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1.  Editorial
**********
«Evaluation. – Das Unwichtigste lässt sich am genauesten messen.
– Aber wie stellt man fest, was wichtig ist?
– Es ist das, was übrig bleibt, wenn alles gemessen wurde.»
Prof. Dr. phil. habil. Rainer Kohlmayer

Die Deutsche Gesellschaft für Evaluation (DeGEval) schreibt in ihrer Bro-
schüre: «Evaluation ist die systematische Untersuchung des Nutzens oder
Wertes eines Gegenstandes. Solche Evaluationsgegenstände können z.B.
Programme, Projekte, Produkte, Massnahmen, Leistungen, Organisationen,
Politik, Technologien oder Forschung sein. Die erzielten Ergebnisse, Schluss-
folgerungen oder Empfehlungen müssen nachvollziehbar auf empirisch
gewonnenen qualitativen und/oder quantitativen Daten beruhen.»

In der Regel werden nicht Personen, sondern eben Massnahmen, Programme
etc. evaluiert. Dies geschieht entweder durch eine Selbstevaluation, bei der
die praxisgestaltenden Akteure identisch sind mit den evaluierenden Akteu-
ren, oder durch eine Fremdevaluation, bei der unabhängige Evaluatorinnen
und Evaluatoren «von aussen» systematisch Daten sammeln und bewerten.

Standardverfahren zur Datenerfassung sind Befragung, Beobachtung, Test,
Fragebogen und Materialanalyse.

Eine Evaluation stellt systematisch gewonnene Daten zur Verfügung. Die
Auswertung der Daten dient der Planungs- und der Entscheidungshilfe. Die
Bewertung erfolgt durch den Vergleich der ermittelten Ist-Werte mit vorher
explizit festgelegten und begründeten Soll-Werten anhand nachvollziehbar
festgelegter Indikatoren.

Eine Evaluation ist immer ziel- und zweckorientiert. Sie dient der Optimie-
rung von Massnahmen, Programmen etc., unterstützt und legitimiert
Entscheidungen, indem sie die Effizienz von Massnahmen nachweist.

Daten ziel- und planlos zu sammeln, ja ganze Datenfriedhöfe zu produzie-
ren, ist ein Übel, dass ich immer wieder beobachte. Man weiss dann Be-
scheid, wie Dies und Das ist – ohne aber die Daten in einem kooperativen
Prozess auszuwerten und daraus folgernd Veränderungen zu beschliessen,
umzusetzen und diese dann erneut zu überprüfen. Der Evaluationskreislauf
wird nicht geschlossen. Die Folge davon – Widerstand gegen Evaluationen,
denn: Wenn Evaluationen nichts bewirken, dann erleben die Beteiligten den
ansehnlichen Aufwand, welcher mit einer Evaluation verbunden ist, als Zeit-
und Geldverschwendung. Überdies steigt die Frustration an, da die Durch-
führung einer Evaluation die Erwartung weckt, dass sich nachher etwas
«zum Positiven» verändert.

Wer also nicht aus tiefster Überzeugung evaluiert und bereit ist, die Evalua-
tionsergebnisse für Optimierungen zu nutzen, tut gut daran, ganz auf Eva-
luationen zu verzichten.

Und wer evaluiert, dem sei empfohlen, dies mit der nötigen Umsicht und
Professionalität zu tun. Eine wirksame Evaluation zu planen und durchzu-



führen, bedingt entsprechendes Know-how, Fingerspitzengefühl und einige
Erfahrung in diesem Bereich.

Im 49. Newsletter des Beratungspools sowie im gleichnamigen Dossier auf
der Website des Beratungspools wird das Thema «Evaluation» mit seinen
vielfältigen Aspekten näher beleuchtet.

Das Dossier finden Sie online unter
http://www.beratungspool.ch/dossiers/evaluation

Ich wünsche Ihnen eine spannende und anregende Lektüre.

2.  Wie eine Evaluation verläuft – EINE Möglichkeit von vielen
*************************************************
Ablauf einer typischen Evaluation im Schulbereich, am Beispiel der Interkul-
turellen Fachstelle für externe Schulevaluation auf der Sekundarstufe II
(IFES):

Rahmenbedingungen
Die Rahmenbedingungen der Evaluation (Evaluationsauftrag, Mitglieder des
Evaluationsteams, Zeitplan, Datenfluss, Vertraulichkeit, Finanzielles) werden
im Vorfeld zwischen dem Kanton, der Schule und der mit der Evaluation
betrauten Fachstelle schriftlich vereinbart.

Themen der Evaluation
Hauptgegenstand der Evaluation ist in der Regel das Qualitätsmanagement
der Schule. Darunter wird die Fähigkeit der Schule verstanden, die eigene
Schul- und Unterrichtsqualität zu überprüfen und weiter zu entwickeln. Die
Schule kann zusätzlich ein oder zwei Themen vorschlagen, zu denen sie ein
Feedback von aussen einholen möchte: z.B. «Zusammenarbeit innerhalb der
Fachschaften», «Methodenvielfalt» …

Evaluationsteam
Ein Evaluationsteam besteht aus zwei qualifizierten Evaluationsfachleuten
aus dem Pool der IFES und zwei so genannten Peers. Die Peers sind Mitglie-
der von Schulleitungen oder Qualitätsgruppen anderer Schulen. Die perso-
nelle Zusammensetzung des Evaluationsteams wird mit der Schule
einvernehmlich abgesprochen.

Evaluation vor Ort
Das Evaluationsteam hält sich während 2–3 Tagen an der Schule auf. Es
führt genau geplante Befragungen und Interviews mit möglichst vielen
Akteurinnen und Akteuren durch (Lehrpersonen, Lernende, Schulleitung,
Schulaufsicht, Administration und Technische Dienste usw.). Die Mitglieder
analysieren auch schriftliche Unterlagen der Schule und sind offen für
informelle Eindrücke und Beobachtungen. Das Evaluationsteam macht ohne
ausdrücklichen Wunsch der Schule keine Unterrichtsbesuche.

Berichterstattung
Die Berichterstattung bezieht sich auf die Institution. Sie äussert sich nicht
zu Einzelpersonen. Nach dem Evaluationsbesuch erfolgt eine mündliche
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Berichterstattung, an der die wichtigsten Evaluationsergebnisse vorgestellt
werden. Ein schriftlicher Evaluationsbericht fasst die Ergebnisse zusammen
und gibt Empfehlungen zur weiteren Entwicklung der Schule. Der Evalua-
tionsbericht der IFES gilt für die Schule als Qualitätsnachweis. Es steht der
Schule frei, ihn zu veröffentlichen.

3.  Fachbeiträge
**************
Deutsche Gesellschaft für Evaluation (DeGEval)
Standards für Evaluation
Als Begleitmaterial zu den «Standards für Evaluation» gibt die DeGEval eine
umfangreiche Broschüre heraus. Diese enthält u.a. Erläuterungen zu allen
25 Einzelstandards, Planungshilfen, eine herausnehmbare Checkliste und
Literaturnachweise. Die Broschüre ist als praktische Hilfe bei Beauftragung,
Planung und Bewertung von Evaluationen konzipiert.

Die Standards wie auch die Begleitbroschüre stehen auf der Website der
DeGEval zum Download bereit.
http://www.degeval.de/index.php?class=Calimero_Webpage&id=9023

Schweizerische Evaluationsgesellschaft (SEVAL)
Evaluations-Standards
Die Evaluations-Standards der SEVAL verfolgen das Ziel, einen Beitrag zur
Professionalisierung der Evaluation in der Schweiz zu leisten. Sie definieren
die Qualitätsanforderungen, die an Evaluationen gestellt werden. Bei der
Formulierung der SEVAL-Standards wurde speziell darauf geachtet, dass sie
sich (mit Ausnahme der Personalevaluation) für Evaluationen aller Art eig-
nen. Die Standards richten sich an alle Personen, die an Evaluationen betei-
ligt sind oder diese beeinflussen, namentlich an Evaluatorinnen und Evalua-
toren, Auftraggeberinnen und Auftraggeber, sowie an weitere Personen,
welche die Beachtung der SEVAL-Standards unterstützen können.

Die Evaluations-Standards der SEVAL können Sie als PDF herunterladen.
http://www.seval.ch/de/documents/seval_Standards_2001_dt.pdf

Christine Schwarz
Evaluation als modernes Ritual
«Wieso muss jetzt eigentlich immer alles evaluiert werden?» so lautet die
Frage, welche die Autorin zu ihrer Doktorarbeit bewog. Aus ihrer Sicht ist die
Antwort darauf eigentlich ganz einfach: Evaluation fungiert heute als moder-
nes Ritual inmitten einer durch und durch ambivalenten Rationalisierung.

Das Vortrags-Manuskript von Christine Schwarz über ihre Doktorarbeit steht
als PDF zum Download bereit.
http://www.boell.de/alt/downloads/stw/schwarz_evaluation.pdf

Harro Dietrich Kähler
Barrieren der Selbstevaluation – und wie man sie umgehen,
überwinden oder schleifen kann
Es gibt viele Argumente für Selbstevaluationen. Es gibt gut eingeführte und
anregende Handreichungen für die Durchführung von Selbstevaluation.

http://www.degeval.de/index.php?class=Calimero_Webpage&id=9023
http://www.seval.ch/de/documents/seval_Standards_2001_dt.pdf
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Trotzdem ist ungewiss, ob Selbstevaluationen tatsächlich ein Routineteil
methodischen Arbeitens geworden sind oder doch eher im Zusammenhang
mit Qualitätssicherung nur sporadisch eingesetzt werden. Viele Anzeichen
sprechen dafür, dass es nicht unerhebliche Barrieren für Selbstevaluation
gibt. Der Autor zeigt mögliche Barrieren auf und macht Vorschläge, wie sich
derartige Barrieren umgehen, überwinden oder schleifen lassen.

Den Beitrag von Harro Dietrich Kähler können Sie online lesen.
http://www.selbstevaluation.de/fachbeitraege/barrieren01.html

Romi Staub
Praxiserfahrungen einer Anwenderin: Qualität und Erfolg von
Coachings sichtbar machen
Jetzt können mit relativ einfachen Mitteln auch so genannt weiche Massnah-
men  auf ihren Erfolg hin gemessen werden. Weil wir dabei die Aufmerksam-
keit auf das Gelernte und auf das Umgesetzte richten, wird der Lerneffekt
gestärkt und damit der Nutzen, wie Klienten einhellig berichten. Zudem
fühlen sie sich wertgeschätzt, was sie wiederum zusätzlich motiviert, dran zu
bleiben.
Lange Zeit standen wir vor dem Problem, in geeigneter Weise Klienten und
Auftraggebenden den (Lern-)Erfolg von Coaching, Supervision und Teament-
wicklung sichtbar machen zu können. Die Autorin suchte nach einer Metho-
de, die den Lerneffekt bewusst werden lässt und damit verstärkt. Seit 2006
ist die Evaluation durch einen unabhängigen Anbieter für sie ein wichtiger
Teil bei umfangreichen Aufträgen (zum Beispiel Führungscoachings, Team-
entwicklungsprozesse, Supervision oder Weiterbildungen).

Der Beitrag von Romi Staub (http://www.romistaubcoaching.ch) ist in «BSO-
Journal 1/2006» erschienen. Er steht Ihnen als PDF zur Verfügung.
http://www.beratungspool.ch/dossiers/evaluation/Evaluation_Staub.pdf

Felix Hirschburger
Die Formel zum ressourcenvollen Messen von Beratung:
Evaluation = Messen x Coaching2

Fällt es Ihnen schwer, den wirklichen Erfolg Ihrer Arbeit zu messen? Denken
Sie, dass dies schlicht unmöglich ist, weil es sich um weiche Veränderungen
handelt? Die angemessene Qualitätssicherung ist nicht nur ein entscheiden-
des Marketinginstrument in einem stetig wachsenden Markt, sondern lässt
Sie und Ihre Klienten weiterlernen.

Eine Weiterbildung, ein Coaching oder eine Beratung kann immer nur ein
Anstoss sein. Die Wirkung der Massnahme zeigt sich allein in der Praxis, im
ganz normalen Arbeitsalltag Ihrer Klienten.
Beispielsweise könnte man mit den Fragebögen, die nach einem Kurs
ausgefüllt werden, ganze Seminarräume tapezieren. Doch kaum jemand
richtet den Fokus der Evaluation auf den Alltag. Ist das nicht sonderbar?
Darum geht es doch!
Aus der Sicht des Autors sollte sich die Evaluation auch nicht nur auf das
Messen des Erfolgs beschränken, sondern diesen auch nachhaltig unter-
stützen.
Einsteins Formel e=mc2 hilft uns dabei: Evaluation = Messen x Coaching2.

http://www.selbstevaluation.de/fachbeitraege/barrieren01.html
http://www.romistaubcoaching.ch
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Der Beitrag von Felix Hirschburger (http://resourcefulsearch.ch) ist in «BSO-
Journal 1/2006» erschienen. Er steht Ihnen als PDF zur Verfügung.
http://www.beratungspool.ch/dossiers/evaluation/Evaluation_Hirschburger.pdf

Bernhard Babic
Qualitative Evaluation zur Unterstützung der Schulentwicklung.
Einzelfalldarstellung am Beispiel einer Gesamtschule.
Am Beispiel der Evaluation von Umstrukturierungen an einer Ganztages-
gesamtschule werden die besonderen Möglichkeiten einer qualitativen
Vorgehensweise veranschaulicht. Die differenzierten Ergebnisse verdeut-
lichen, dass es ausschliesslich vom Evaluationsgegenstand und den jewei-
ligen Gegebenheiten abhängt, ob einer qualitativen oder einer quantitativen
Vorgehensweise Vorrang zu gewähren ist.

Die Einzelfalldarstellung kann als PDF heruntergeladen werden.
http://www.bildungsforschung.org/Archiv/2005-01/pdf/evaluation.pdf

SEVAL
SEVAL-Bulletin
Das Bulletin der Schweizerische Evaluationsgesellschaft (SEVAL) informiert
die Mitglieder 2- bis 3-mal jährlich über die laufenden Tätigkeiten der SEVAL.
Es enthält unter anderem kurze Diskussionsbeiträge zu unterschiedlichen
Themen der Evaluationspraxis, die Protokolle der jährlichen Generalver-
sammlung, Berichte über die Tagungen der SEVAL sowie Veranstaltungs-
hinweise für das In- und Ausland.
Das Bulletin steht allen Mitgliedern als Informations- und Diskussionsforum
offen.

Die Bulletins ab Juni 1996 können Sie als PDF herunterladen.
http://www.seval.ch/de/publikationen/bulletins.cfm

--------------------------------------Anzeige---------------------------------------

Unternehmenstheater: Kreativer Workshop für Trainer, die mehr
wollen

Seminare und Tagungen lebendig gestalten! Teilnehmer spielerisch
aktivieren! Mit Humor präsentieren! Wenn Sie wissen wollen, wie Sie das mit
wenig Aufwand erreichen, besuchen Sie den Lehrgang «Manager of Business
Entertainment (MBE)».
In zwei spannenden Workshop-Expeditionen lernen Trainer, Weiterbildner
und Führungskräfte erlebnisaktivierende und intuitive Methoden,
Improvisations- und Unternehmenstheater kennen und in der Praxis
einzusetzen. MBE ist eine Gemeinschaftsproduktion von THEATER-
INTERAKTIV und Emil Herzog live. Der nächste Lehrgang findet im August
2008 in Boldern bei Zürich statt.

Weitere Informationen und Anmeldung unter
http://www.emil-herzog-live.ch oder http://www.theater-interaktiv.net.

-----------------------------------Ende Anzeige-----------------------------------
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4.  Buchtipps
***********
Drei empfehlenswerte Bücher und eine Zeitschrift zum Schwerpunktthema
möchten wir Ihnen hier näher vorstellen.

Donald L. Kirkpatrick; Die Evaluation von Trainingsprogrammen. Die
vier Stufen, Berrett-Koehler Publishers, Inc. 1998, ISBN: 1576750426; 289
Seiten, der Titel ist nur noch antiquarisch erhältlich: ab EUR 22.–

Donald L. Kirkpatrick präsentiert ein System zur Evaluation der Effektivität
von Trainingsprogrammen. Das System bewertet vier Arten von Informatio-
nen: die Reaktionen der Teilnehmer, ihren Lernerfolg, Änderungen in ihrem
Verhalten und die Endergebnisse für das Unternehmen (z. B. Produktions-
und Qualitätssteigerungen, geringere Kosten oder höhere Gewinne). Dieses
solide, gut aufgebaute Evaluationssystem beinhaltet Richtlinien, Musterfra-
gebögen, Grafiken und Schemata sowie Fallstudien von Unternehmen, die
dieses System einsetzen. Da es jedoch ziemlich trocken und technisch ge-
schrieben ist, wird dieses Buch in erster Linie für diejenigen von Interesse
sein, die Trainingsprogramme durchführen. Die Zusammenfassungen der
ersten Kapitel, die das Evaluationssystem beinhalten, können Managern und
leitenden Angestellten eine Vorstellung dieses Systems und der damit
verbundenen Forschung vermitteln.

Rezension: getAbstract

Das englischsprachige Buch ist ein Grundlagenwerk in Sachen Evaluation von
Weiterbildungsmassnahmen.

Das Buch können Sie online bei unserem Partner «amazon.de» bestellen.
http://www.amazon.de/exec/obidos/ASIN/1576750426/beratungspdermar

Jack J. Phillips und Frank C. Schirmer; Return on Investment in der
Personalentwicklung. Der 5-Stufen-Evaluationsprozess, Springer-
Verlag 2005, ISBN: 3540221409; 247 Seiten, EUR 49.95/CHF 83.90

Das Buch will eine häufig gestellte Frage beantworten: Welchen (monetären)
Nutzen haben Massnahmen der Personalentwicklung eigentlich? Wie ist ihr
Return on Investment? Das Buch gibt einen guten Einblick in die Problematik
und die Methodik der finanziellen Bewertung von Personalentwicklungsmass-
nahmen. Ein Schwachpunkt ist, dass viele Daten in der Praxis auf Schätzun-
gen beruhen und so Fragen zur Gültigkeit der ROI-Berechnung offen bleiben.
Häufigere Hinweise auf externe Berater und Zertifizierungskurse geben dem
Buch auch den Beigeschmack einer ausgedehnten Werbebroschüre für die
Beratungsunternehmen der Autoren. Trotzdem: getAbstract.com empfiehlt
das Buch allen Personalverantwortlichen, die künftig besser in der Lage sein
wollen, den Nutzen ihrer Personalentwicklungsmassnahmen zu demonstrie-
ren, sowie Managern, die sich für Fragen der finanziellen Verantwortlichkeit
im Bereich der Personalentwicklung interessieren.

Rezension: getAbstract
Das Buch können Sie online bei unserem Partner «amazon.de» bestellen.
http://www.amazon.de/exec/obidos/ASIN/3540221409/beratungspdermar

http://www.amazon.de/exec/obidos/ASIN/1576750426/beratungspdermar
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Reinhard Stockmann (Hrsg.); Handbuch zur Evaluation. Eine praktische
Handlungsanleitung. Waxmann Verlag 2007; 367 Seiten,
ISBN 383091766X. EUR 29.90/CHF 50.90

Ziel dieses Buches ist es, kompakt und nutzerfreundlich Grundkenntnisse für
Planung, Durchführung und Anwendung von Evaluationen zu vermitteln.
Hierfür greift es auf die inhaltlichen Konzepte und Unterlagen zahlreicher
Kurse zur Evaluation im In- und Ausland zurück.
Das Buch richtet sich an Interessierte, die erst über wenige Kenntnisse im
Bereich der Evaluation verfügen und sich weiterbilden möchten. Es dient
sowohl Personen, die Evaluationen selbst durchführen als auch Entschei-
dungsträgern, die Evaluationen in Auftrag geben, aber auch denjenigen, die
evaluiert werden. Alle Beteiligten an einer Evaluation sollten wissen, welche
Charakteristika und Standards eine professionell und kompetent durchge-
führte Evaluation auszeichnen.

Das Buch können Sie online bei unserem Partner «amazon.de» bestellen.
http://www.amazon.de/exec/obidos/ASIN/383091766X/beratungspdermar

Die Zeitschrift für Evaluation (ZfEv)
http://www.zfev.de/
Die Zeitschrift für Evaluation (ZfEv) publiziert sowohl wissenschaftliche
Beiträge als auch praxisorientierte Erfahrungsberichte zu
• theoretischen Grundlagen von Evaluationsstudien,
• methodischen Konzeptionen für Evaluationen,
• Anwendungsbeispielen zur Planung und Durchführung von Evaluationen,
• Präsentationen von Evaluationsinstitutionen und –angeboten,
• Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung von Evaluationsergebnissen,
• aktuellen Informationen über verschiedene Themenfelder,
• Entwicklungen zur Qualitätssicherung von Evaluationen.

5.  Linktipps
**********
SEVAL – Schweizerische Evaluationsgesellschaft
http://www.seval.ch/de/index.cfm
Die SEVAL fördert den Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen Poli-
tik, Verwaltung, Universität und Beratung im Bereich Evaluation. Sie setzt
sich aktiv für die Förderung der Qualität von Evaluationen und deren Ver-
breitung ein. Die rund 380 Mitglieder sind in unterschiedlichen Funktionen in
der Evaluation tätig: Sie führen Evaluationen durch, geben sie in Auftrag,
sind in der Ausbildung tätig oder beraten Auftraggeber im Bereich Evalua-
tion.
Der regelmässig aktualisierte Webauftritt der SEVAL informiert Sie über die
laufenden SEVAL-Aktivitäten, wie Arbeitsgruppen, Kongresse und Publika-
tionen, und bietet Ihnen mit der Datenbank EvaluatorInnen und dem Markt-
platz zwei Foren zur verstärkten Vernetzung im Bereich Evaluation an.

http://www.amazon.de/exec/obidos/ASIN/383091766X/beratungspdermar
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DeGEval – Deutsche Gesellschaft für Evaluation e.V.
http://www.degeval.de/index.php?class=Calimero_Webpage&id=9029
Die DeGEval – DeutscheGesellschaft für Evaluation e.V. wurde 1997
gegründet. Sie ist ein Zusammenschluss von Personen und Institutionen, die
im Bereich der Evaluation tätig sind. Sie verfolgt
• die Professionalisierung von Evaluation,
• die Zusammenführung unterschiedlicher Perspektiven der Evaluation sowie
• Information und Austausch über Evaluation.
Vorstand und themenspezifische Arbeitskreise verfolgen diese Ziele durch
die Erarbeitung von Empfehlungen und Leitlinien, Veranstaltungen und
Veröffentlichungen.

IFES – Interkantonale Fachstelle für externe Schulevaluation auf der
Sekundarstufe II
http://www.ifes.ch
Die IFES führt externe Evaluationen für Berufs-, Mittel- und Privatschulen
durch. IFES-Evaluationen pflegen einen wertschätzenden, unterstützenden
Ansatz. Sie würdigen den Kontext der Schule, geben klare Rückmeldungen
und machen nützliche Entwicklungsvorschläge. Oberstes Ziel ist der Nutzen
für die Schule:
• als Unterstützung in der Entwicklung der Schul- und Unterrichtsqualität
durch eine fundierte Sichtweise von aussen,

• als Qualitätsnachweis nach innen und aussen.

Das Netzwerk Evaluation in der Bundesverwaltung
http://www.bj.admin.ch/bj/de/home/themen/staat_und_buerger/evaluation/netzwerk_evaluation.html

Das Netzwerk ist eine Initiative von und für Personen der Bundesverwaltung,
die an Evaluationsfragen interessiert sind. Es dient als Forum für den Erfah-
rungs- und Informationsaustausch unter Evaluatorinnen und Evaluatoren,
Auftraggebenden und Nutzenden. Es arbeitet ohne bürokratische Strukturen.
Das Netzwerk ist offen für Personen aus allen Stufen des Managements und
der Führung in den Ämtern, den Departementen, dem Parlament und der
Eidg. Finanzkontrolle. Es möchte dazu beitragen, die vorhandene Vielfalt an
Erfahrungen und Kenntnissen im Evaluationsbereich optimal zu nutzen und
die Evaluationskultur im Bund zu erhalten und zu fördern.
Auf der Website des Netzwerks können Vorträge der Veranstaltungen als PDF
heruntergeladen werden.

Diskussionsforum zu Evaluation
https://lists.uni-koeln.de/mailman/listinfo/forum-evaluation
Die Mailing-Liste forum-evaluation fördert den deutschsprachigen
Informationsaustausch unter den in diesem Feld Interessierten und Tätigen
durch:
a. die Diskussion von theoretischen, methodologischen, methodischen,

rechtlichen und evaluationspraktischen Fragen sowie die Erörterung der
Funktion der Evaluation in Politik, Gesellschaft und Kultur sowie
evaluationsethischer Themen;

b. die Bekanntmachung von Tagungshinweisen, Publikationen, Ausbildungs-
und Weiterbildungsmöglichkeiten, Stellenanzeigen etc.

An der Diskussion in dieser Liste nehmen ca. 600 Evaluationsinteressierte
aus der Schweiz, aus Deutschland, Österreich und anderen Ländern teil.
Die Teilnahme an der Mailingliste ist kostenlos.

http://www.degeval.de/index.php?class=Calimero_Webpage&id=9029
http://www.ifes.ch
http://www.bj.admin.ch/bj/de/home/themen/staat_und_buerger/evaluation/netzwerk_evaluation.html
https://lists.uni-koeln.de/mailman/listinfo/forum-evaluation


Weiterbildungsprogramm Evaluation
http://www.kwb.unibe.ch/lenya/kwb/live/3/33.html
Die Universität Bern bietet drei Weiterbildungen in Evaluation mit
universitären Abschlüssen an:
• Certificate of Advanced Studies in School Evaluation (CAS ScEv Unibe)
• Diploma of Advanced Studies in Evaluation (DAS Ev Unibe) 
• Master of Advanced Studies in Evaluation Universität Bern (MAS Ev Unibe) 

6.   Praxishilfen
*************
Materialien zur Qualitätssicherung in der Jugendhilfe
Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)
hat eine Reihe Qs-Hefte zu verschiedenen Themen der Qualitätssicherung
herausgegeben. Da Evaluation und Qualitätssicherung eng miteinander
verknüpft sind, gehen diverse Hefte auch auf die Evaluationspraxis ein.
Obwohl sich die Inhalte auf die Jugendhilfe beziehen, lassen sie sich einfach
auf andere Anwendungsfelder übertragen.

Die gesamte Reihe der «Materialien zur Qualitätssicherung in der
Jugendhilfe» steht auf der Website von univation zum Download zur
Verfügung. Alle Dokumente liegen im PDF-Format vor. Die Dateigrösse
variiert zwischen 0,6 MB und 1,8 MB.
http://www.univation.org/index.php?class=Calimero_Webpage&id=9030

Checklisten
Die Universität Bern stellt verschiedene, nützliche Checklisten für die
Evaluationspraxis zur Verfügung:
• Checkliste zur Aushandlung einer Evaluationsvereinbarung
• Checkliste für Evaluationsverträge
• Checkliste Evaluationsplan
• Checkliste Feedback-Workshops
• Key Evaluation Checklist
• Checkliste zur nutzungsfokussierten Evaluation

Die Checklisten können Sie als PDF herunterladen.
http://www.kwb.unibe.ch/lenya/kwb/live/3/33/Info/checklisten/liste.html

Evaluationsinstrumente für Schulen (EiS)
Die Webseite «EiS – Evaluationsinstrumente für Schulen» ist ein Service-
portal des Landesinstituts für Schulentwicklung Baden-Württemberg zur
Unterstützung der Schulen bei der Selbstevaluation. Hier finden Lehrkräfte
allgemein bildender, aber auch beruflicher Schulen eine umfangreiche
Sammlung an Instrumenten und Verfahren zur Selbstevaluation.

Die angebotenen Instrumente und Verfahren dienen als Anregung und
Modell, sie müssen meist den Gegebenheiten der Schule in Fragestellung
und Sprache angepasst werden.
Alle Instrumente lassen sich als Microsoft Word-Dateien herunterladen und
frei verändern:
• Instrumente nach Qualitätsbereichen

http://www.kwb.unibe.ch/lenya/kwb/live/3/33.html
http://www.univation.org/index.php?class=Calimero_Webpage&id=9030
http://www.kwb.unibe.ch/lenya/kwb/live/3/33/Info/checklisten/liste.html


• Basisinstrument und Überblicksevaluationen: Basisinstrumente und
Screeningverfahren

• Vielseitig einsetzbare Instrumente: Instrumente für unterschiedliche
Bereiche

• Moderierte Verfahren zur Qualitätsentwicklung
• Vorlagen und Auswertungstools
• Praxisbeispiele zur Selbstevaluation an Schulen
• Instrumente zum «Kooperativen Lernen»
• Instrumente zum Projekt «Kooperatives Lernen»
• Weiterführende Informationen
• Glossar, FAQ, Literatur, Links, Kontakt

Die  Instrumente können Sie als PDF herunterladen.
http://www.schule-bw.de/entwicklung/qualieval/qualiabs/sevstart/eisneu

Diese und weitere Praxishilfen finden Sie unter
http://www.beratungspool.ch/dossiers/evaluation/praxishilfen49.html

--------------------------------------Anzeige---------------------------------------

mini-Gedächtnistraining in sechs Teilen - kostenfrei

Nehmen Sie die Möglichkeit wahr, an einem mini-Gedächtnistraining
teilzunehmen!

Dieses mini-Gedächtnistraining ist eine Art «Vorspeise», mit der Sie Reinhold
Vogt, Deutschlands innovativer Gedächtnistrainer, dazu verführen möchte,
anschliessend sein Buch und/oder seine Audio-CD «Gedächtnistraining» zu
erwerben ...

Das sind die sechs Teile seines mini-Gedächtnistrainings:
• Sie können sich das Einprägen blosser Fakten erleichtern!
• So nutzen Sie kreatives Lern-Denken als Joker!
• So können Sie sich «nackte» Zahlen vorstellbar machen!
• So prägen Sie sich Zahlen – «indisch» – ein!
• So tilgen Sie hartnäckige Fehler – durch Visualisierung!
• So vermeiden Sie Verwechslungen beim Lernen/Einprägen und Erinnern!

Hier können Sie sich für den Bezug des kostenfreien mini-
Gedächtnistrainings anmelden:
http://www.memoPower.de/mini-GT/Anmeldung.htm

-----------------------------------Ende Anzeige-----------------------------------

7.  Eine Fachperson finden
*********************
In der Datenbank des Beratungspools suchen
Möchten Sie sich bei einer Selbstevaluation professionell begleiten lassen?
Oder suchen Sie eine Evaluatorin oder einen Evaluator für eine unabhängige
externe Evaluation? Im Netzwerk des Beratungspools finden Sie eine

http://www.schule-bw.de/entwicklung/qualieval/qualiabs/sevstart/eisneu
http://www.beratungspool.ch/dossiers/evaluation/praxishilfen49.html
http://www.memoPower.de/mini-GT/Anmeldung.htm


Fachperson in Ihrer Nähe. Starten Sie eine strukturierte Suchabfrage in
unserer BeraterInnen-Datenbank.
http://www.beratungspool.ch/berater/berater_beraterin.html

Beratungs- und Evaluationsprojekte ausschreiben
Wollen Sie auf die aufwändige, eigene Recherche verzichten? Mit dem Markt-
platz ermöglicht Ihnen der Beratungspool, kostenlos und anonym eine
Ausschreibung für Ihr Beratungsvorhaben oder eine externe Evaluation zu
hinterlegen.

Mit geringem Aufwand erhalten Sie so innert weniger Tage qualifizierte, auf
Ihr Projekt zugeschnittene Angebote von professionellen und erfahrenen
Beraterinnen und Beratern/Evaluatorinnen und Evaluatoren.

Weitere Informationen zum Marktplatz sowie das Online-Formular für die
Projektausschreibung finden Sie unter
http://www.beratungssuche.ch

8.   Weiterbildung/Networking für BeraterInnen und TrainerInnen
*****************************************************
Rückblick auf das Netzwerktreffen vom 29. Februar 2008
http://www.beratungspool.ch/netzwerk/080229_netzwerktreffen.html
Das Netzwerktreffen im 4-Sterne-Seminarhotel Engimatt in Zürich lief unter
dem Thema «Elevator Pitch – wirksames Selbstmarketing mit der 30-Sekun-
den-Präsentation».

Für diese Veranstaltung konnten wir Mariella de Matteis, eine Spezialistin für
Auftrittskompetenz, als Fachreferentin gewinnen. Sie und Olivier Inhelder
vermittelten den Teilnehmenden viele Impulse, worauf es bei einer kurzen
Selbstpräsentation ankommt.

In Einzel- und Gruppenarbeit wurde anschliessend die Theorie in die Praxis
umgesetzt. Heraus gekommen sind Kurzpräsentationen, die dem Publikum
1:1 präsentiert wurden. Als Dank für den Mut gab es vom Publikum und den
Workshopleitenden Applaus, Feedback und den einen oder anderen Tipp mit
auf Weg.

Nach der inhaltlichen Auseinandersetzung mit dem Thema bot der gemütli-
che Apéro ausreichend Gelegenheit, das Gelernte gleich auszuprobieren.

Den Workshop «Elevator Pitch – wirksames Selbstmarketing mit der 30-Se-
kunden-Präsentation» mit Mariella de Matteis und Olivier Inhelder können
Sie auch für Ihren Verband, Ihr Netzwerk etc. buchen.

Interessiert? Dann nehmen Sie mit uns Kontakt auf: Telefon 061/683 32 05
oder E-Mail an
mailto:inhelder@beratungspool.ch

Netzwerktreffen vom 12. September 2008 in Zürich
An den Netzwerktreffen begegnen sich Beraterinnen und Berater, um mitein-
ander am jeweiligen Thema zu arbeiten, Erfahrungen auszutauschen und

http://www.beratungspool.ch/berater/berater_beraterin.html
http://www.beratungssuche.ch
http://www.beratungspool.ch/netzwerk/080229_netzwerktreffen.html
mailto:inhelder@beratungspool.ch


das Networking zu betreiben. Die Netzwerktreffen sind als Erfa-Gruppe
konzipiert. Eröffnet wird das Thema jeweils mit einem Impulsreferat einer
Expertin oder eines Experten auf dem Gebiet.

Das nächste Netzwerktreffen findet am Freitag, den 12. September 2008 im
Zentrum Karl der Grosse in Zürich statt. Es dauert von 14.00 bis 17.30 Uhr
mit anschliessendem Networking-Apéro.

Das Thema ist «Trends – und ihre Bedeutung für die Beratungs- und
Weiterbildungsbranche». Interessiert? Reservieren Sie sich den Termin.

Sind Sie BeraterIn oder TrainerIn und möchten jeweils zu den Netzwerktref-
fen eingeladen werden? Dann teilen Sie uns Ihre Kontaktdaten mit.
http://www.beratungspool.ch/netzwerktreffen/index.html

9.  Aktuelles aus dem Beratungspool – die Mandatsvermittlung
**************************************************
Mandatsvermittlung – Tipps für Auftraggeber und Anbieter
Seit mehr als einem Jahr können Beratungs- und betriebliche Weiterbil-
dungsprojekte im Beratungspool ausgeschrieben werden.
http://www.beratungspool.ch/marktplatz

Die Erfahrung hat gezeigt: Richtig gemacht, bietet dies dem Auftraggeber
wie den Anbietern einen deutlichen Nutzen.
Durch die anonyme und kostenlose Veröffentlichung des Vorhabens kann mit
wenig Aufwand eine optimale Passung zwischen Nachfrager und Fachperso-
n(en) erreicht werden. Je nach Projekt führt eine öffentliche Ausschreibung
zu 3 bis 11 Offerten.

Tipps für Auftraggeber
• Genaue Klärung und schriftliche Fixierung der Ziele, der Aufgbenstellung,
der erwarteten Ergebnisse

• Identifizieren und Festlegen der Rahmenbedingungen für das Vorhaben,
z.B. Budget, Zeitraum, Umfang.

• Erstellen eines Anforderungsprofils für die Fachperson, welches zentrale
Kriterien für die Auswahl vorgibt, z.B. bezüglich Aus-/Weiterbildung, Bera-
tungserfahrung, Branchenkenntnisse, Zusatzqualifikationen. Dies führt zu
einer Auswahlentscheidung, die nicht bloss das «Bauchgefühl» berücksich-
tigt, sondern auch auf Kriterien gestützt erfolgt.

Tipps für Anbieter
• Je genauer das Projekt und die vom Auftraggeber definierten Anforderun-
gen mit dem eigenen Profil übereinstimmen, umso grösser ist die Chance,
der «richtige Mann»/die «richtige Frau» für den Auftraggeber zu sein.
Umgekehrt ist es oft vergebliche Mühe, sich für einen Auftrag zu bewerben,
der nicht optimal zu den eigenen Kernkompetenzen passt, da unter den
Offertstellern in der Regel entsprechende Spezialistinnen und Spezialisten
sind.

• Auftraggeber legen Wert darauf, bereits in dieser ersten Phase gut verstan-
den zu werden. Entsprechend wichtig ist eine aussagekräftige Beantwor-
tung der folgenden Punkte:

http://www.beratungspool.ch/netzwerktreffen/index.html
http://www.beratungspool.ch/marktplatz


- So haben wir Ihre Situation verstanden.
- Diese Personen/Stellen sind beteiligt (Zielgruppe).
- Wo Sie hin wollen.
- Was Sie erreichen wollen.
- Was sich ändern soll.
- Was getan werden soll.
- Was bei Abschluss vorliegen soll.

• Im strukturierten Offertformular sollte alles Wichtige aufgeführt sein.
Verweise auf die Website verursachen dem Auftraggeber einen Zusatzauf-
wand – und so wird möglicherweise eine zentrale Botschaft nicht wahrge-
nommen.

Sind Sie als Anbieter an der Mandatsvermittlung interessiert?
Gerne lassen wir Ihnen nähere Informationen zukommen.

Möchten Sie als Auftraggeber Ihr Projekt ausschreiben?
Wir beraten Sie gerne.

Schicken Sie uns ein kurzes E-Mail an
mailto:info@beratungspool.ch

Aktualitäten zum Beratungspool finden Sie jeweils unter
http://www.beratungspool.ch/beratungspool/news.html

10. Der humoristische Schlusspunkt
********************************
Schubert`s «unvollkommene» Symphonie
Die Geschaftsführerin einer Firma erhielt eine Freikarte für die Aufführung
von Schuberts unvollendeter Symphonie. Da sie selbst verhindert war, gab
sie die Freikarte an einen befreundeten Evaluator weiter. Am nächsten Mor-
gen fragte sie ihn: «Wie war es denn gestern Abend?».

Anstelle einiger Bemerkungen zur Symphonie im Allgemeinen, erhielt sie
eine schriftliche Aktennotiz mit folgendem Inhalt:
1. Für eine gewisse Zeit hatten die Oboisten nichts zu tun. Ihre Zahl sollte

reduziert und ihre Arbeit gleichmässig auf die ganze Zeit verteilt werden.
2. Alle zwölf Violinen spielten die gleichen Noten. Dies ist eine unnötige

Vervielfachung, weshalb die Besetzung verkleinert werden sollte. Sofern
das Klangvolumen wirklich benötigt wird, kann ein Verstärker eingesetzt
werden.

3. Viel Aufwand wurde getrieben, um Sechzehntel-Noten zu spielen. Dies
scheint eine übertriebene Finesse zu sein. Deshalb wird vorgeschlagen,
dass alle Noten zur nächsten Achtel-Note gerundet werden. So könnten
auch Freizeitmusiker anstelle der Berufsmusiker eingesetzt werden.

4. Keinerlei Nutzen ergibt sich daraus, dass dieselbe Passage mit den Hör-
nern wiederholt wird, die bereits vorher von den Streichern gespielt wur-
de. Wenn alle redundanten Teile eliminiert werden, kann die Konzertdauer
von zwei Stunden auf zwanzig Minuten verkürzt werden.

5. Die Symphonie hatte zwei Sätze. Wenn Herr Schubert seine musikali-
schen Ziele am Schluss des ersten Satzes nicht erreichen konnte, hätte er

mailto:info@beratungspool.ch
http://www.beratungspool.ch/beratungspool/news.html


abbrechen sollen. Der zweite Satz ist unnötig und sollte gestrichen
werden.

6. Angesichts dieser Punkte kann man nur zum Schluss kommen, dass Herr
Schubert wohl – hätte er diesen Punkten mehr Beachtung geschenkt –
ausreichend Zeit gehabt hatte, die Symphonie zu vollenden.

11. Ausblick
**********
Der Beratungspool widmet sich jeweils einem Schwerpunktthema. Wir ver-
öffentlichen dann in erster Linie Artikel, Buchtipps, Ideen, Praxishilfen und
Linktipps zum gewählten Thema.
Das Thema wird auch im jeweiligen Newsletter aufgegriffen.
Falls Sie dem Beratungspool einen Beitrag zur Verfügung stellen möchten, so
nehmen Sie bitte mit der Redaktion Kontakt auf.
mailto:inhelder@beratungspool.ch

Themenvorschau:
Folgendes Schwerpunktthema ist in Vorbereitung:
• Personalentwicklung im Wandel

Der nächste Newsletter des Beratungspools erscheint im 3. Quartal 2008.

Freundliche Grüsse
Olivier Inhelder
Geschäftsführer Beratungspool

Über den Herausgeber
******************
Olivier Inhelder, Organisationsberater & Coach BSO, unterstützt KMU,
Schulen, Institutionen und die in ihnen tätigen Menschen in ihrer
Entwicklung.

Neben der Beratung gehören auch die Durchführung von Trainings und die
Leitung von Projekten zu seinem Tätigkeitsbereich. Ein Schwerpunkt seiner
Arbeit bildet die Einführung von Kollegialer Beratung.

Weitere Informationen über Olivier Inhelder und seine Dienstleistungen
finden Sie unter
http://www.inhelder-consulting.ch
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